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in demselben Jahre mit ihm zum nQO~8110(; ernannt wurde) wäre
also Soymnus der Geograph. Uebrigens steht wenigstens von Seiten
der Chronologie nichts der Vermuthung ent.gegen, dass der auf
der Inschrift genannte Vater des Scymnus, Apelles, identisch sein
möge mit dem Schüler des Arcesilaus Ct 241/40) Apelles aus Chios,
dessen Plutarch (de adul. et am. 22) ulid Athenaeus (X 420 D)
gedenken.

Jena. Erwin Ro h deo

Zur Chronologie des Zeno und Kleanthes I.

Ueber diesen Gegenstand habe ich in einer Besprechung von
Comparetti's Papiro ercolanese inedito wie folgt geschrieben (Jen.
Lit. Ztg. 187& Art. 639): C Wir erfahren (29) das Geburtsjahr des
Kleanthes: sn' &(Q)XOIl(.O(;) 'AQurcorpavov(;, d. h. 01. 112,2 = 331,
desgleichen (28) sein Todesjahr: (&)n1JUaY(1J sn' &(!XOVTO(; 'I)cXaovot;.
Tritt die letztere, vorläufig minder werthvolle Nachricht mit posi­
tiver Bestimmtheit auf, so ist die erstere vielleicht das Ergebniss
einer Rechnung, . . . . . . Zum mindesten erscheint die Meldung
in abhängiger Rede gleichwie die darauf folgende Angabe über
~ie Dauer seines Scbolarchats: ,,(at) 1:"'V OXOÄ~I} O'[(a)"a.aaxEtIl sn'
EI'fj C'Q)uix(ov).a X(t~ -. Nun folgt leider eine Lücke: man wünschte
wohl die C legerissimi indizi' zu kennen, die den Her. vermuthen
lassen, es möge darin OKTQ gestanden haben. Wäre die Er­
gänzung 0,)0 möglich, so würde sich zwischen einer be­
trächtlichen Zahl bisher vereip.zelter Zeitangaben eine
schlagende Uebereinstimmung ergeben ..... Nur neben­
her sei erwähnt, dass Philodem in der Schrift nEQ~ .((jv rptÄoao­
rpwv (Coll. prior. Tom. VIII) Zeno's Lebensverhältnisse sehr aus·
führlich behandelt und bei diesem Anlass (Co1. 11) auch A pol­
lodor's Chronik (6 ... xat .oit; X(!OVOVt; avay(!rt-l/Jat; 'AnoUo­
oWQO(;) citirt hat, - eine Stelle, die bisher freilich missverstanden
und auch in C. Müller's Fragmentsammlung übergangen worden ist.'

Sehr erfreulich ist es mir nunmehr aus Erwin Rohde'sAuf­
satz (die Chronologie des Zeno von Kition' (Rhein. Mus. 33, 622)
zu ersehen, dass mein Wink richtig verstanden ward und die daselbst
angedeutete Combination seine gewichtige Zustimmung gefunden
hat. Combinirt habe ich nämlich, wie ich mir damals auf einem
Zettel anmerkte, also: C Halten wir mit Zumpt gegen Zeller an
Zeno's Tod (nach Eusebius ed. Schöne II p. 121) 01. 129, 1 = 264/3
fest, so stimmt Lucian's und des Va.Ierius Maximus Angabe, Kleanthes
Bei 99 Jahre alt geworden, genau zu den Angaben des Papyrus,
wenn wir 0150 ergänzen. Kleanthes geboren 331/0 gestorben
zwei und dreissig Jahre nach Zeno, also 232/1, mithin 99 Jahre

Uf1T'II;'. W. und F. p. 305. Ist etwa eben dieser Enkel des Ptolemaeus
o X(!Ur;E{f,uou gemeint bei AeJian Var. hist. 130, wo von dem l(!fJ)I.lE1JOl;
einesKönigsPtolemaeus (diesmüsste dann wohl Pt. V. Epiphanes [205-181]
sein), des Namens' TaUrr/I;' eine anmuthige Geschichte erzählt wird?
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alt geworden. Oder umgekehrt: Kleanthes geboren 331/0, 99 Jahre
alt geworden, also t 232/1, d. h. 32 Jahre nach Zeuo's Tod>. Doch
musste diese Combination so lange in der Luft schweben und für
rein hypothetisch gelten (was Rohde nicht mit völliger DeuUich­
keiteinzusehen scheint), so lange jene Ergäuzuug eben nur ihr zu
Liebe, ohne jedeSpur eines äusserenAnllalts, von mir er­
sonnen war. Ich liess es daher auch nicht an Bemühungen fehlen,
mich über die Richtigkeit oder Unrichtigkeit meiner Annahme zu
vergewissern. Zunächst wandte ich mich' an Hrn. Comparetti mit
der Bitte, mich über jene < leisesten Anzeichen>, die ihn zur Er­
gänzung 0"1:(0 bestimmt hatten, gütigst unterrichten zu wollen,
wobei ich die Bedeutung der Stelle für die Aufhellung der so
wichtigen als dunkeln chronologischen Fragen, um die es sich hier,
llandelt, gebührend hervorhob. Die freundliche Antwort des ita­
lienischen Gelehrten (dd. 30. 6. 1875), aus der ich wohl ohne Indis­
eretion das Nacbfolgende miUheilen darf, lautete zum mindesten
mcht entmuthigend: < Les legerissimi indizi, dont j'ai pade dans ma
note, sont quelque chose de si vague, que je n'ai pas ose les des­
siner. N'ayant pas devallt moi l'original il m'ost malheureusement
impossible de von!! dire si ce qn'on voit est favorable au supple­
ment 0'110. Je croia cependant pouvoir affirmer que cette inspec­
tion n'offrirait rien de bien concluant. J'ai bien vu les erreurs
et les omissions de Zeller et d'autres apropos de de Zenon,
et le pa.rti qu'on pourrait tirer de ces passages de mon papyrus.
Auasi tOlltes les fois que j'ai ete aNIlpies (trois fois) pour ce tra­
vail, j'ai aoigneuaement examina cet endroit de l'original, mais
toujours sans resultat' etc. Im Winter 1876/7, den ich zu Nea­
pel verbrachte, habe ich selbst die .betreffende Stelle untersucht
und übereinstimmend mit Hrn. ConazzI\ (dem Chef der Papyrus­
Abtheilung des Museo nazionale) ein positives Ergebniss erzielt.
Wir nahmen ganz sicher und deutlich einen Horizontalstrich wahr,
der die Basis eines LI sein kann und wie icb meine auch sein muss.
Hr. Corrazza pflichtete mir nut in letzterer Hinsicht nicht unbedingt
bei, indem er es au sich nicht für unmöglich hielt. dass jener
Strich einem T, fI oder Y angehöre, Buchstaben die im Papyrus
1018 in dieser Gestalt erscheinen ;I', p, Doch glaube ich
selbst diese Möglichkeit leugnen zu dürfen, da von nns wahrge-
nommene Strich zu lang ist um als der Rest eines solchen Schuör­
kels gelten zu können. Mithin darf ich wohl nunmeht, meine Er­

d'vo für nahezu ur!mndlich gesichert, den entgegenstehenden
ch (Olll:CU) jedenfalls fÜr urkundlich widerlegt halten. Und

hier mag diese Mittheilung um so eher schliessen, als meine wei­
teren Untersuchungen über die C tempora Zenonis' weder durch­
weg zu so runden und reinlichen Ergebnissen geführt haben, noch
eine gleich bündige Darlegung gestatten. Eine Ausnahme bildet
jedoch die, wie ich glaube, sicher ermittelte Thatsache (die
schon darum hier stehen mag, weil sie eine wenngleich gering­
fügige Modification dervoranstehenden Angaben in sich scbliesst),
dass Zeno von Kition im Monat Skirrophorion des Olym-
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piadenjahres 128, 4 (unter dem bisher nicht fixirten
Archon Arrhenides) gestorben ist, also im Sommer des Jahres
264 vor ChI'. Geb. oder 1753 nach Abrahams Geburt, wie Hiero­
nymus richtig meldet. Den Beweis hierfür werde ich ein ander­
mal liefern.

Wien. Th. Gomper

Heliodoros als Commentator der Dionysischen Techne.

Von der Thät.igkeit des Byzantiners Heliodoros als Commen­
tator der Dionysischen Techne war lange fast jede Spur ver­
schwunden, so dass selbst an der Existenz des Mannes Zweifel
auftauchten (s. Ritschl, üpusc. I S. 131 f. und S. 221). Erst
neuerdings ist sie auf Grund der zahlreichen urkundlichen Belege,
welche der von mir eingesehene Codex Burbonious geliefert hatte,
in helleres Lioht gesetzt worden von Hörsohelmann, de Dionysii
Thracis interpretibus .veteribus part. I (1874) p. 42 ff.; eindrin­
gender Forsohung wird es sognr möglioh sein hier noch einige
Sohritte weiter zu gehen. Dies darzuthun Andern die ioh mit
der Arbeit beschäftigt weiss überlassend, begnüge ioh mioh ein
neues handschriftliches Zeugniss beizubringen, welohes zeigt, wie
wohl bekannt den spätem Byzantinern Heliodoros als einer der
hauptsäohliohen Commentatoren der Techne war.

Im Codex Vallieellianus F 68 steht ein beiläufig ausser­
ordentlioh sohwierig zu· lesender spätbyzantinisoher Traktat mit
der Ueberschrift: bU(JT;()'A~ n(Jo~ nva Äoyd;oflsvOV A6ywv ft~ lfn;a OE.
Hier findet sich gleich im Anfang folgender Passus: nola aot 'ZWV
ÄOytKL(jV TSX,VWV l~ i'f.K(JOV 19~(JK1].at; d(J' ~ Yf!(T.ftftanK~; Kat nw~ TaV­
7:fJv aviJyvw,; no.sf!Ov ftS'« i'f.ÄÄwv flSiJOOIKWV Kal TWV Tel aiJrij, ÄE­
n.w~ 19W7Jaaftl1vwv; ~ ftOVW rliJ Otovvalw ~(JiC$lJit~ (n(JK$it7J~ ood.)

... IW):' ," t ,e, ß' ) , 1 (
Tftl TSX'lLiCft!; St 'WtJlVV 7:'1]V Yf!aflflanK7JV aKf!t 8orSf!Oll aV8YVW~, n, 0
bd (dies Wort ist zu tilgen) nji OWVVOlft! lrd Tav7:'1]~ OVftfLs:JOOBV­
afxflEvO~ "al noiOt Tovrwv o~ aiCf!LßEi~ l;1]Y7Jral; Tl roura; aLya, Kal
oMs n(lo~ TOV nf!LOrOll ÄOYov olow, anoKf!WtJI i EOtiCa, 6.fla.:Jstav EXSt'/!
"al vOlJsiv o~7J(JLV (eod. of:7JaLlI). Kal Zaw, y'Alxst naf!' lflOV (cod. lflOll)
fLafhlv a~fl8(}01l 7:01l TW &ollval~JJ aVflflEftoOsva(J,vm. '/!at fl~lJ Kal 7:0V,
197JY1JT:a~. ÄOtnO~' fU;':J~ a~fLEQOlJ; W, snww1I8 (cod. nÄ&wvE) TOv ow­
VVfJtOlJ {)'/iOOOIJWr;, 8yQalfJ«v cJE str; r~v Y(Jaftfl(J,niC~v fLEitMov, Kal cJf!Or;
( d ;- ) 'c .1' ' ',<: I .1" c, '.1' " Ico . 0(10' "at '!J(JWVLallOr;, E,,7JY7JaaVT:o vE 7JAtovWf!O, "at yswf!ytOr; n,
(sio!) Kal nAaW7:Ef!OV Ö XOLf!OßOrJxo,.

Beidelberg. C. W aohsm uth.

Die persischen Satrapen Arsames bei PolyaiD.os und Sarsamas bei
Ktesias.

Polyainos erzählt in seinen Strategemata (VU 28) zwei Kriegs­
listen von einem Perser, Namens 'A(jaJfL7J~' So ist der Name auch in




